In einem weit gefassten Raum
Gedicht - Nr. 601
In einem weit gefassten Raum
da steht ein einsam` Lindenbaum.

Mit Betonteilen eingefasst

umringt von kühlem, grünend Gras.

----------------------------
Ein Engel dort als Mahn Bild steht

der Standort ist gut ausgewählt.
Des Engels Blick zur Linde geht

die viel gesehen nichts erzählt.
------------------------------
Das Standbild strahlt im Sonnenlicht

im Sockel steht dort ein Gedicht.
Es stammt aus lang, vergangner Zeit

erzählt uns von Vergänglichkeit.

---------------------------
Wer hin zum Friedhof Weg gemacht
erkennt, dass Menschen wenig Macht.

Erkennt, dass Mensch auf dieser Welt

als Staubkorn nur ist auserwählt.

----------------------
Erkennt wer freundlich oder Feind

der hier den Weg der Toten teilt.
Erkennt was Mensch der einst geschafft

sieht Taten die der Mensch vollbracht.

-------------------------
Erkennt, dass nicht der Ruhm, die Macht

ihm Ruhm und Achtung hat gebracht.

Erkennt, dass nur die Freundschaft zählt

die Menschen die man hat erwählt.

------------------------
Erkennt, dass Demut gutes Wort

ist für den Menschen bester Hort.

Erkennt, dass Reichtum, Macht entflieht

wenn Tod am Lebensfaden zieht.

----------------------------
Ein stattlich` Engel ist dies Standbild dort

auf Friedhof zählt nur Gottes Wort!
Der Engel zeugt von Gottes Macht
und nicht was Menschlein klein geschafft.

----------------
Er zeigt, dass Raum und Zeit vergeht

des Menschen „Sein“ der Wind verweht.

Er zeigt das Güte Liebe zählt.

und dass der Mensch zu Staub zerfällt.
--------------------
Wohl dem der Gutes hat geschafft

den Menschen Linderung gebracht.

Der hinterlässt froh` Werk gut Wort

dass in Gedanken lebt noch lange fort.
----------------------
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